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I. IAGS : Von Basel mit EB oder Autobus nach Baden -

Wweiler und Weiterfahrt nach Freiburg . Rundgang in

Basel : Bundesbahnhof - Barfößerplatz - Historisches
Museum - Leonhardskirche - Heuberg - Neidelberg -

Petersgasse - Fischmarkt - Rathaus - Eisengosse -

gheinofer - Rittergasse - Münster - Pfalz - Augustiner -
gaosse - Museum för Natur - und Völkerkunde - Freie

Straße - Steinenberg - Kunsthalle - Schönbeinstraße -
Universitätsbibliothek - Sewerbemuseum - Hebbel -

Denkmal bei der Peterskirche · St . Antoniuskirche .

Ausflüge von BadenWeiler :zum PfarrwWald ( 20 Min . ) -
Bad Sulzburg ( 1½ Std. ) - Ruine Nevenfels ( 1 Std . ) - duf

den Belchen ( 3 Std . ) .& 2 . IAGS : Von Freiburg mit der

SeilschyWebebahn qof den Schauinslend und 2u Fuß-

neichTodtnau . Rundgang in Freiburg : Bahnhof- Eisen -
bahnstraſße - Rathaus - Adolf - Hitler - Platz - Mönster -

platz - Herrenstraße - Schwabentor - Sqlzstraßße - Au -

guostiner - Museum - Adolf . - Hitler - Straße - Morkustor -

Belfortstraße - Universität - Bohnhof . 3. IAG : Z0

Foßʒ ůöber FeldbergerHof duf den feldberggipfel und

Abstieg nach Titisee . Mit dem Autobus oder 2zu Fuß

nach St . Märgen . Ausflöge von Titisee : die Höhen am
Hirschböhl ( ½ Std . ) - Kalte Herberge (%½ Std . ) - Hoch -

first ( I Std. ) . Ausflüge von St . Märgen : Ohmenkapelle
( 20 Min . ) - Kapelle am Kapfenberg ( E Std . ) - St . Peter

( 1½ Std . ) - Kandel ( 2½ Std . ) . & 4. IAG : Zu Fußß durch

das Gutachtol nach Götenbach , mit dem Postauto

nech FurW - /angen , 2zw Foß ncich Schönwald und mit

dem Postauto nach Triberg . Ausflöge von Furt -

Wangen : zum Brend ( 2 Std . ) - durch dos Simons -

wäldertal nach Waldkirch ( 2 Std . ) . Ausflöge von

Triberg : Dreikaiserfels am Retschen ( ½ Std . ) - Cron -

e99 ( Std . ) - Stöckle ( / Std . ) - Wäldkopf (%/ä Std . ) .

5S. IAG : Mit dem Postauto nach Hornberg - Hausdch -
Schiltach - Alpirsbach - Freudenstadt . Ausflöüge von
Freudenstadt : Palmenwald ( 10 Min. ) - Kniebis

(25H4Std . ) - Hirschkopf (1 Std . ) . & 6. IAS : Mit dem
Postauto nach Baĩersbronn - Rohstein - Mummelsee -

Hornisgrinde - Untersmodt Hundseck - Sond -

Bühlerhöhe - Baden - BaAden . & 7. IAGS : Aufenthalt

in Baden - Buden . Ausflüõge von Baden - Bden : Merkur
( 4Std. ) -Altes Schloſs ( IStd . ) - Ebersteinbuorg (1 Std . ) -

Fremersberg ( 1Std . ) - Rundgang öber die südwest -
lichen Anhöhen Baden - Badens ( 3 Std . ) . & 8. TIAG :

85 Mit der B̃ahn nach Karlsruhe und Heidelberg . Rund -

Laubelde gang in Karlsruhe : Bahnhofplatz - Stadtgorten -

Festplatz Kurl - Friedrich - Straſſe - Adolf - Hitler -

Platz - Kdiserstroſze · Schloß mit Landesmuseum -
Kunsthalle - Friedrichplatz - Schlageterdenkmal -
Bahnhof . Rundgang in Heidelberg (s. „ Im Blöten -

parddies der Bergstroſse “ ) .
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annen und fichten ktehen am Wege. Hoch und kräktig ragen ihre

Stämme gen flimmel , und meilenweit bedecken lie mit ihrem dunklen ,

dichten Mantel Tal und Höh' . Gaum ſteht an baum , von Baſel bis

Heidelberg , vom ghein bis zur Donau , und inmitten dieles „ſchwarzen
Woldes “ liegen gleich paradieliſchen Inleln Dörker und Städte, Wielen
und Seen. Wie unaukhaltlam auch Kultur und indultrie hier vor⸗

drangen , wie dicht auch die Geliedlung wurde, - noch immer bewahrt
dies Gebirge jene keierliche Stille , die einlt leine erlten bewohner , die

elten und Alemannen , hier antraken . Das Graulen und Unheim⸗

liche jedoch , das dielen Wald nach den Schilderungen des römilchen

Schriktltellers Tacitus zu jenen Zeiten umgab , ilt verlchwunden , er

hat kür den Wanderer keine kinlteren Geheimnille mehr , und auch

die Tage der trohigen Kolzfäller , die die rieligen Holländertannen den

Rhein hinabklöhten , jene von Sagen und Märchen erküllten Tage der

pechlieder und Glasbläler gehören der Vergangenheit an. Strahen

und kilenbahnen haben dielen Urwald erlchlollen , und jung und

alt haben die heihen , mit den Wunderkräkten der krde gelegneten
Quellen und die vielen vom Tannendukt erküllten Orte kür ihre

Wanderungen und ferien entdeckt .

Dos grohe hiſtorilche kinkallstor des Nordens in die Schweie ilt die

Stadt die kür uns gleichzeitig das kingangstor zum Schwarz⸗
wald iſt. Es ilt deshalb notwendig , im belihe eines Palles oder Per⸗

lonalausweiles zu lein, damit wir ein wenig Umlchau in dieler

ſchönen Stadt halten können . kin alter Bekannter grüht uns als
erlter : der junge Rhein , der hier zum Manne geworden lich majeltä⸗
tilch durch die Stadt zwöängt . kechts und links begrenzen ihn die
Grundmauern hüblcher Häuler , mit kleinen fenltern und ſchmucken
Erkern , und künk brücken kreuzen leinen Lauk. Neben ihm ragt mit
buntem Dach und roten Sandkteinmauern das Münkter empor , weit
über Stadt und Land hinweglchauend , und wenige Schritt weiter

ichmiegt lich an ſeine Seite die Univerlität , die einlt krasmus von
Rotterdam ( 1521 ) zur Hochburg des Humanismus machte , jener
Bewegung , die im Gegenlatz zur beltehenden kirchlich⸗ſcholaltilchen
Gelehrlamkeit eine kreiere , allgemein menlchliche Bildung erltrebte .
Mehr als 15 Jahre wirkte der berühmte Humanilt in dieler Stadt ,
die ihn im Münſter , der ehemoligen bilchokskirche , zur letzten uhe
trug ( 1536 ) , in jenem Gotteshaule , in . dem kalt drei Jahrhunderte vor⸗
her das Grabmal der Gemahlin Rudolks von Habsburg ( 1273⸗91 )

Menzenschwond — ein Idyll am Feldberg
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Rotterdam

errichtet worden war . ilt ſchon das Münlter ein Spiegelbild vergan⸗
gener Zeiten , in noch viel ſtärkerem Mahe ſprechen all die patrisier⸗

häuler , das Rathaus und das Geltenzunkthaus von der reich beweg⸗
ten Vergangenheit dieler Stadt , deren herrliche Lage die Pfals okfen⸗

bart , eine durch einen ſpätgotilchen Kreuzgang mit dem Münlter
verbundene Auslichtsterralle : breit ſtrömt der Khein durch die Stadt ,
bunt wogen die Farben des Ffrühlings um ihre Mauern , und in der

ferne ſteigt als beꝛaubernder Hintergrund das zarte blau der Schwarz⸗
waldberge empor , in die wir nunmehr über Müllheim eindringen .

Die bahn folgt zunächlt dem Khein , hinter Schliengen taucht Auggen
auk, das Dork mit den belten Markgräkler Weinlagen , der ſchön⸗
gekormte blauen thront am Wege , und dann breitet lich der lüdlichlte
Thermalkurort Deutlchlands vor uns aus : Die weiten
Wälder und hohen Hänge des Glauen ſchühen ihn vor Wind und
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rauhem Klima , und heihe radiooktive Quellen ( prudeln in über⸗

reichem Mahe aus dem brdinnern . Ja , lie ſtrömen logar lo reichlich ,
daß lie ein grohes Schwimmbad lpeilen , und Kur, Sport und kr⸗

holung vereint werden können . Die Römer haben diekeldeallölungen
eines Kurortes am ehelten entdeckt , und noch heute zeugen die

römiſchen Bäder Badenweilers , die zu den belterhaltenlten Anlagen
dieler Art zählen , von der erſtaunlichen , bis zum letzten Bakkinement
entwickelten Badekultur der Antike . Sogar die Statue der Diang

Adnoba , der antiken kumbolilchen Darltellung des Schwarzwaldes ,
lteht noch im Vorraum , und auch die Schwimmbäder kür Männer
und frauen haben noch ihre urlprüngliche form bewahrt . Uralter
Kulturboden ilt dieles hoch über dem Pheintal gelegene Heilbad ,
dellen heute nur noch als Fuine erhaltene Zähringerburg uns ge⸗
willermahen den Weg nach Freiburg weilt . Denn die Hauptltodt
des Schwarzwalds iſt eine Gründung der Zähringer flerzöge
( 1120 ) , die freiburg zu einem der ſchönkten Juwelen in der kun⸗
kelnden Krone deutlcher Städteherrlichkeit machten .

Welch ' eine bezaubernde Lage, diele Stadt ! Unmittelbor am kuße
der Waldberge und zugleich in einer der kruchtbarkten Londſchakten
des kheintals gelegen , mit einem überaus milden und erkriſchenden
Klima gelegnet , — empkängt diele grohartige kingangspkorte des

lüdlichen Schwarzwalds ihre Gälte mit wahrhakt königlicher Ge⸗
bärde . Überall auk Plätzen und Gallen raunt das Mittelalter , und
über der Stadt erhebt ſich majeſtätiſch der Dom, der zu den gröhten
Meikterwerken der gotiſchen Gaukunſt in Deutſchland zählt . Sein
6m hoher Turm ilt ſogar der ſchönſte ſeinesgleichen , und „die
Heuden hetten jhn “, nach den Worten eines Chronilten , vor „zeiten
onder die Sieben Wunderwerke gezehlt “.

Wie in alten Zeiten ſpielt lich rings um das Münſter das Leben
dieler Stadt ab. bauer und bäuerin bieten im Schatten des erz⸗
bilchöklichen Palgis , des Korn - und Wenzingerhaules ( Sammlung
neuerer Kunſtwerke ) den frucht⸗ und Blumenlegen des Landes keil,
vielkach in ihren alten malerilchen Trachten , während Hauskrauen ,
hüblche Mädchen , Mönche und Studenten den Münlterplatz und die

romontiſchen Gallen füllen . kin prächtiges , buntes Bild , das durch
die lultig dahintlpringenden „Bächle “ in reizender Weile ergänzt
wird . Mehr als 700 Jahre kliehen diele Wällerlein ſchon durch die

Stadt , in einer Lwänge von insgelamt 14 Kilometern , und lobald

irgendwo feuer ausbricht , werden ſie wie einlt geltaut und zur
Gekämpkung des Brandes eingeleßt .

All' dieten Zeugen vergangener Jahrhunderte würde jedoch jener
geheimnisvolle geiz fehlen , der Ffreiburg in der ganzen Welt berühmt
gemacht hat , wenn nicht der Schwarzwald die Stadt in leine Arme
nehmen und der Schauinsland über ihren Häulern thronen würde .
kine Seilſchwebebahn kührt auf ſeinen Gipkel ( 1241 m) , und hier
oben werden wir erlt verltehen , warum dieler berg Schauinslond
heiht . Weit lchweikt der blick über die oberrheinikche Tiekebene , bis

nach Strahburg , bis zum Kailerſtuhl , dem berg des ewigen frühlings ,
den Schweizer Alpen und den vielen anderen Schwarzwaldgipkeln .
kine wunderſchöne Ausſicht ! kiner der vielen Höhepunkte unlerer

Schwarzwaldwanderung , die von dielem berg logleich weiter nach

Halde ( Freiſchwimmbad ) , Notlchrei und Todtaaukührt , einemidyllilch
am fulſe des Feldberg gelegenen Städtchen . Hier lind wir mitten
in raunender Waldeinkamkeit, - hier möchten auch die Alteren wieder

jung werden und mit Rucklack und Wanderſtab durch den Tann
ltreiken . Je nach Stimmung , Zeit und Rüſtigkeit können Wir nun⸗
mehrunſere Schritte lenken , zum belchen (141fm) , zum Schluchlee oder
zum feldberg , der die erlte Station unleres dritten Reiletages ſein foll .

Siegel von freiburg
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Eine Stunde Mittelolter



kenhauben , mit goldgeſticktem Dreieck an
Märgen leltlame „Schäpelkronen “

die Mädchen aus Gutach logar die merk⸗

ge, mehrere Pkund ſchwere Gipshüte mit

rartigen Hüten einen klotten

edoch immer ein Rätlel hleiben .

iche Tochter ( He
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erhebt

gerum breit
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St. Peter
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0 R gmen eingekührt

eigte erltaunten

ſtaunlich war das Tolent

Menſchen im Wald , immer

üUtwerke erblickten das

Uhren mit beweglichen



figuren und Glockenkpiele entltanden und aus dielen wiederum
die Orcheſtrions . Hols wurde bald durch Metall erletjt , aber dennoch
baute man noch am Ankang des 19. Jahrhunderts ganze Turm⸗

uhren aus Holz, - und erlt das 20. Jahrhundert mechanilierte die

Uhrmacherei , die heutzutage nur noch in den Fabriken des Schwarz⸗
waldes zu Hauſe iſt und in furtwangen ihren Hauptlitz hat .

Auch auf dem weiteren Wege ilt uns die Uhrenkabrikation und die

Strohklechterei eine treue Begleiterin . mmer höher ſteigt unler Pkad,
zum Bauernhof Alte Eck ( 1100 m) , zum brend mit keiner vielleitigen
Auslicht auf Vogeſen und Alpen , zur Martinskapelle , der Waller⸗

ſcheide zwoilchen Rhein und Donau, - und dann lind wir in dem Lukt⸗

*
eeeen ,

Das erste Gres Wird gemäht (St. Märgen )

ilt jedoch der berühmte , aus 150 Meter

Höhe herabſtürzende Wallerkall . Er mutet

wie eine romantiſche wilde Dekoration aus
dem „Freiſchüth “ an, und es ilt nur recht
und billig , wenn die Kurverwaltung jeden

Abend für einemaleriſchebeleuchtung lorgt .
Nur kurz ilt hier der Aufenthalt , - und

amnächlten Jage geht ' s zunächſt nachjenem
Ort , der durch das „ Hornberger Schiehen “

berühmt geworden ilt .

Einlt follte hier ein Schühenkönig gewählt
werden , und jedermann ſchoh mit dem

„ Markgräkler “ imKopkundindenGGliedern

nach der Scheibe . Plöhlich ging das Pulver

aus , ehe der rechte Schuh getan war , und

Bürgermeiſter und hat belchlollen in langer

geheimer Sithung , daß der Schützenkönig

werdenfollte,der dementrumamnüheſten
gekommen ſei. „VMoat der bürgermeiſter “ ,
lchrie die Schühengilde , und eikrig wurde

nach den kinſchlägen der Kugeln gelucht .
Alle Müh ' war aber vergebens , denn nie⸗
mand hatte die Scheibe getrofken - und

lo ging das Hornberger Schiehen aus .
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Do E ist der Schwarzwald

kurort Schönwald angelangt . kin recht anltrengender Weg, lo daß
eine kuhepaule zwilchen Wäldern und Matten hier oben wohlver⸗
dient und eine krkrilchung im „Adler “ , „Ochlen “ , „Hirſch “ „Falken “

angebracht ilt . immer wieder tauchen nach alter Tradition diele Tier⸗

namen an den Wirtshausſchildern auk, immer wieder klingen lie

uns lo behaglich , nahrhaokt und auch billig in den Ohren .

Sind wir noch immer müde ? Nun, lo kahren wir in einigen Minuten

mit der Kraftpoſt nach Triberg weiter . Diele Stadt , unterhalb des
Wallerkalls der Gutach , von Waldbergen maleriſch eingerahmt , iſt

einer der bekanntelten Kurorte des Schwarzwalds , zugleich auch
ein hervorragender Winterſportplath . Eine fülle von Spaziergängen
und bergwanderungen bietet die Umgebung , der Stolz des Ortes
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gaden - Buden , das Bad der schönen Frauen
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Dem ſol der Gutach kolgt auch weiterhin die Straße : malerilche

Bauernhäuler und die ſchönen Gutacher Trachten ziehen an uns vor⸗

über , und dann biegt das Auto bei Haulach in das Tal der Kinzig

ein, das uns in vielen Yindungen über Schiltach , Alpirsbach nach
f taht kührt , einem prüchtig gelegenen Kurort , der leine knt⸗

ſtehung dem bergbau verdankt . bereits im 13. Jahrhundert begann
man hier nach Kupfer und Silber zu graben , und nachdem Herzog

Friedrich l. von Württemberg an die Kegierung kam, wurde der Aus⸗

bau dieles Ortes tatkräktig vorwärtsgetrieben . Der Zukall wollte

es, dah gerade damals viele proteltantilche flüchtlinge , meiſt tüch⸗

tige bergleute , aus dem katholilchen Olterreich in den Schwarzwald

gekommen waren . Friedrich belchlohß ſie anzuliedeln , und ſo zogen
lie unter führung ihres greilen Gemeindeältelten Amand Klinger
bergauk in den dichten Tann . Der Herzog lieh daraukhin ein paar
Taufend Morgen Wald ausroden , entwark kelblt den Plan der neuen

Siedlung , und ein kröhliches bauen und Zimmern begann , eine Stadt
der freude entltand . Munter wurde nach Silber gelchürkt ,und logar
Taler mit dem bild des Heiligen , die logenannten „Chriktoktaler “,
wurden geprägt .

*Er 4

Diefe Stodt ilt auch gewillermahen der Schlüllel zum nördlichen
Schwarzwald . Von allen Seiten münden hier die ſchönkten Täler des

Schwarzwalds ein, und logor die berühmte Schwarzwaldhöhen⸗
ſtrahe , der wir nunmehr zwei ſage kolgen wollen , nimmt hier ihren

neene .

Anfang . Zunächlt klettert ſie an der reizenden Sommerkrilche baiers⸗

bronn vorbei im Murgtal aukwärts , einem der lchönlten Täler des

Schwarzwalds . Hier wächlt die Hochtanne noch unumſchränkt , und

hier , im Städtchen Gernsbach , hat auch noch die Murglchifkerkahrt

ihren Sitz. Schwer ilt die Arbeit , die diele „S§chiffer “, die klöher und

Holzkäller in einer Perlon lind , leilten müllen . Im Winter werden die

mächtigen Tannen gelchlagen , die zum Schikksbau nach Holland gehen

und deshalb auch „kHolländer “ genannt werden , und im Sommer

werden lie in kogenannten Wallerſtuben gelammelt und zu mäch⸗

tigen flöhen von 80 bis 200 Stück vereinigt . kine gewaltige Arbeit ,

die wir jedoch leider nicht weiter kennen lernen können , da unlere

Strahe bereits bei Baiersbronn nach kuheltein abbiegt und lich zum

Mummelſee wendet , jenem dunklen Spiegel , aus dem nach der Sage

im Mondenſchein die Wallerniken , hier zärtlich Mummeln genonnt ,

emporlteigen und dem einlamen Holzkäller oder Jöger einen ver⸗

kührerilchen , aber nicht ungekährlichen Anblich bieten . Die Strohe

umzieht dann die Hornisgrinde , den höchlten Gipkel des Nord⸗

ſchwarzwalds , den wir noch am lechſten Tage beluchen , - und nun

wandelt ſich das Panorama : aus der Bergeinlamkeit kommen wir

zur Bühlerhöhe , mit dem prunkvollen Schlohbau eines internationolen

Sonatoriums, undzur„Hauptltadtdes Sommers “ nach haden⸗gahen .

Es gibt keinen Kurort auk der Welt , dellen Lage lchöner und dellen

Tradition älter wäre als dieles herrliche , im Tal der Oos gelegene

Heilbad . Ja , Heilbad ilt baden - Baden ebenkalls , und die radioaktiven
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heihen Quellen dieler krde haben die Römer bereits in den Jahren
12 - 9 o. Chr . entdeckt . Sie fielen dann allerdings der Vergellenheit
wieder anheim , bis nach Jahrhunderten Markgrak bernhard J. die

Quellen fallen ließ und Kailer Friedrich als allerhöchlter Badegalt
eintrak . lmmer weiter verbreitete ſich der Ruk der Thermen , und in

allen weiteren Jahrhunderten wurden die berühmtelten Namen der

Wielt in den Kurlilten von Baden - Baden gekührt . Selblt die Altrologie

bekahte lich mit dielem Heilbad , und nach ihren Geletzen richteten

lich viele Badegälte ihre Kur ein. Günltig kür das Baden war der

Widder , das erſte frühlingszeichen , der Krebs , das erkte Sommer⸗

zeichen , der Skorpion , das zweite Herbltzeichen , der Wallermann ,
das dritte Winterzeichen , während vom Baden im Zeichen des Löwen ,
der 2willinge , der Jungkrau und im Zeichen des Steinbocks abge⸗
raten wurde . Doch dies ſind feinheiten , um die lich der gewöhnlich

Sterbliche nicht zu kümmern braucht . Das Baden ilt zu allen Monaten

und Zeiten getund , um lo mehr , als man leeliſchen Ausgleich bei der

Kurmulik , den Pkerderennen , Konzert - und Theaterveranltaltungen ,
beim Sport oder in der Spielbank kindet . Gerade das Spielen ilt

eines der belonderen zeize Baden⸗badens , und ohne die Spielbank

hätte ſich baden⸗Baden wohl auch nicht mit jenem Glanz umgeben

können , der die ganze Welt überktrahlte . Z2weihundert Jahre rollt

hier bereits die kugel , erlaubt und verboten , und Vermögen wur⸗

den hier gewonnen und verloren . für den Kurort ſelblt war jedoch

die Spielbank ein Segen , denn all die prächtigen Gebäude und

Anlagen lind aus den Überlchüllen der Bank erbaut worden ,
ſo gut ging es der bank , die unter Ben⸗Atet, dem Zauberer von

6aden⸗Baden , einen märchenhakten Aukltieg nahm . Er war ein Spieler

par excellence , und lein ungeheures Glück machte ihn bald zum

Teilhaber der berühmten Pariler Spielbank frascati . Sein Ehrgeiz

ging jedoch noch weiter , er wollte im Tal der Oos ein Gegenktück

zu Paris ſchakfen und eine „Hauptltadt des Sommers “ auk die beine

ltellen . Tatlächlich gelang ihm dieles Abenteuer , und Theater , Mulik ,

Kunſt , Politik ; - und vor allem die Liebe mußten lich in den Dienlt

der Spielbank ktellen . Zu dielem Zweck kührte er den ältethilchen
Salon in baden - baden ein, und alles was in baden⸗Baden an Geiltes⸗

und Geburtsadel anwelend war , kand lich im Salon der Grükin

Merlin aus Paris ein, die eine ebenlo „ grande dame “ wie „ grande
amoureule “ war . Das Bad klorierte , jeder Croupier verdiente im
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Das Residenzschloß in Karlsruhe



Durchlchnitt 60000 Goldkranks im Jahr , mancher Saaldiener er⸗

lparte lich 100000 Goldkranks , und der portier der Spielbank konnte
es lich logar leilten , eine reiche Partie als unebenbürtig auszu⸗

lchlagen . Es ging dem Spielteukel hier wie dem Mephilto im Fault ,

er tat das böle und ſchuk dadurch das Gute .

Gottes Segen ilt in lo reichem Maße über dieles Tal geklollen , dah

wir kaum auk den Gedanken zu kommen brauchen , den ſeukel zu

verkuchen . Die Lichtenthaler Allee, der Merkur , all die herrlichen

Berge ringsherum locken mit ihrem bunten Frühlingszauber, - und

dann nimmt uns die oberrheinilche Tiekebene auk. Die dunklen berge

bleiben zur Bechten liegen , das lilberne band des Pheins kunkelt

zur Uinken, und langlam köhrt der Zug in die Bahnhokshalle

von Karlsruhe ein. Nur kurz ilt unler Aukenthalt hier , aber

dennoch werden wir all das , was uns die Stadt zu kagen hat ,

gut kennenlernen . Sie ilt ja auch verhältnismähig jung , und ihre

Zauweile ilt klar und überlichtlich , to dah alle ihre Sehenswürdig⸗

keiten wie an einer Kette vor uns aukgereiht liegen . Wohin wir

auch den kuß lethen, immer wieder werden wir das Schloßh vor

uns haben . Alle Strahen kühren zu ihm, eine ltädtebauliche Pla⸗

nung , die nach den ldeen des Markgraken Wilhelm verwirklicht
wurde . Das Schloh lollte der Mittelpunkt der Stadt lein , und alle

Bürgerhäuler , kür die auherdem eine einheitliche 6auweiſe vorge⸗

lchrieben war , lollten lich nach dem Sith des Landesherrn orientieren .

3

O Heidelberg , do feine

Auk diele Weile ilt das bewundernswerte Gelamtbild Karlsruhes

entltanden , das noch heute nach 200 Jahren lein gecht behauptet

hat . Auch in ſpäteren Zeiten ilt der Stadt in dieler Hinlicht das Glück

hold geblieben , und zwar durch Johannes Weinbrenner , der ihr

im Ankang des 18. Jahrhunderts das klallilche Geprüge gab . Die

Stadtkirche , das Markgrökliche Palais , die Münze , und viele andere

Sauten entltanden , Denkmäler einer Kunlt , die die (chlichte, edle

proportion mit einem grohzügigen Raumgekühl vereinten .

Auch in dem badiſchen Landesmuleum mit leinen hiltoriſchen , kunlt⸗

geſchichtlichen und volkskundlichen Sammlungen gibt es noch vieles

zu entdecken , - doch nun drüngt die Zeit . eldelgeng rukt , und in

einer Stunde lind wir in der alten ruhmreichen Univerlitätsktadt ,

die als Sumbol deutlcher Romantik in der ganzen Welt berühmt ilt .

Denn unzählige Studenten haben hier deutlches Willen , deutlche

Kultur in lich aukgenommen und ihre ſchönſten Jugendjahre verlebt .

Tun wir es ihnen gleich , wandern wir in der leuchtenden Nachmit⸗

tagsfonne zum Schloß hinauk , dellen roter Neckarlandſtein glüht

und kunkelt und das lelblt noch als kuine eins der grohartiglten

Gilder der deutlchen Landlchakt ilt . Herrlich ilt der Zlick von der

Höhe dieles Renaillancelchlolles über die Stadt , den Neckar , die

weite oberrheinilche Tiekebene , krinnerungen tauchen auk an die

alte Zurſchenherrlichkeit , an den Gründer der Stadt , Konrad von

Hohenktaufen ( 1147 ) und an die Zerſtörungswut der Truppen lud⸗

wig IV . , denen im 17. Jahrhundert Stadt und Land zum Opfer fielen.

Troth allem , uns gehört die krohe leuchtende Gegenwort . Gute Ka⸗

meraden und Wanderkreunde haben wir auk unlerer Schwarzwald⸗

kahrt gewonnen , und von frankkurt lind uns auk der deutlchen
frühlingsttraße all die anderen freunde dieles buches entgegen⸗

gewandert . Gemeinlam litzen wir nun in einer der urbehaglichen

Studentenkneipen , im „Roten Ochlen “ oder „ Goldenen llecht “,

taulchen krinnerungen aus , geben gute Ratlchläge und keiern Ab⸗

lchied . Ddie aus dem Norden gekommenen ßeilekameraden lenken

ihre Schritte weiter lüdwärts und kolgen unlerem Wanderweg in

entgegengeletter kichtung , wöhrend wir uns den Kameraden an⸗

lchliehen , die in Korlsruhe ihre Frühlingskahrt rheinabwörts be⸗

gonnen haben . Glückliche heile auch weiterhin !
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